
Die FED Sitzung am 14. Juni 2017 führte zu dem Ergebnis, mit dem 
die US-amerikanische und europäische Finanzwirtschaft schon länger 
gerechnet hat. Eine Anhebung der Leitzinsen auf 1,0 bis 1,25 Prozent 
ist im Gespräch und orientiert sich an der bisherigen Strategie von 
Janet Yellen, die keine Überraschungen, dafür aber konkrete Aussa-
gen im Portfolio hat. Die US-Wirtschaft hat sich erholt und befindet 
sich derzeit in einem kontinuierlichen Wachstum. 

FED macht ernst: US-Leitzins wird auf 1,0 bis 1,25 Prozent er-
höht  
Von einer größeren Zinsanhebung sieht Yellen allerdings ab und baut 
auf ihr Konzept, in kleinen - ja in minimalen Schritten zu reagieren. 
Auch im restlichen Halbjahr 2017 wird es, keine größeren Sprünge 
geben. Die FED hält an der überlegten Geldpolitik fest und tendiert 
nicht dazu, durch spürbare Anhebungen der Leitzinsen für eine Fol-
genkette zu sorgen. Die Bauzinsen zeigen sich von dieser marginalen 
Anhebung unberührt, zumal die Erhöhung bereits eingepreist ist und 
so keine Abänderung auf dem Zinsmarkt erfordert.  

Zu Beginn seiner Amtszeit hat Donald Trump von einer Veränderung 
an der Führungsspitze der FED gesprochen und laut Zeitungsberich-
ten hat der Präsident bereits zwei Kandidaten in Petto. Wenn es sich 
bei dieser Ankündigung nicht um Fake-News handelt, könnte dies das 
Ende der bedachten Geldpolitik sein und schnellere Zinserhöhungen 
nach sich ziehen. Die Welt blickt nun gespannt in Richtung USA und 
einen offiziellen Hinweis, ob es bei der FED zu Veränderungen an der 
Spitze kommt. 

Fed erhöht  den Lei tz ins  und d ie  Bauzinsen 
b le iben davon unbeeindruckt  
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Kurskorrektur bei EZB im Gespräch? 
In Europa munkelt man derzeit ebenfalls von einer marginalen 
Kurskorrektur. Die letzte Sitzung der EZB in Tallinn gibt zwar keinen 
konkreten Hinweis, dass Mario Draghi eine Stabilisierung der lockeren 
Geldpolitik plant, dennoch gehen Experten von einem baldigen, wenn 
auch kleinen Wandel aus. Denn: EZB Chef Draghi ließ die bisher prä-
sente Formulierung zur zukünftigen Entwicklung aus und zeigte da-
mit, dass eine weitere Absenkung des Leitzins nicht auf dem Pro-
gramm steht. Auch die Strafzinsen bleiben unverändert und das An-
leihekaufprogramm wird ebenfalls ohne Abänderung bis Dezember 
weiter bestehen.  

Mario Draghi hält an seiner Zielmarke fest und solange diese nicht 
erreicht ist, werden Veränderungen am Leitzins mit garantierter Si-
cherheit ausbleiben. Im Mai sank die Inflationsrate in Deutschland 
von 2,0 auf 1,5 Prozent und gab der Bundesbank damit einen Anlass, 
die Zielerreichung auch bis 2019 als unwahrscheinlich zu erachten. 
Marktentwicklungstechnisch gibt es für die EZB somit keinen Druck, 
eine Anhebung des Leitzins zu fokussieren und auf kleine Signale zu 
reagieren. 

Überraschungen an der Wahlurne in Großbritannien und 
Frankreich und die Folgen 
Da die Notenbanken derzeit nicht viel Überraschendes bieten, so sor-
gen die Wahlausgänge in Großbritannien und Frankreich für eine um 
so größere Spannung. Die britische Premierministerin Theresa May 
hat wegen ihren hohen Umfragewerten Anfang des Jahres Neuwahlen 
anberaumt. Der Hintergrund dazu war sicherlich, dass Sie auf einen 
starken Rückhalt durch eine komfortable Mehrheit im Parlament für 
ihren harten Brexit-Kurs zählen kann.  

Doch die britischen Wähler machten ihr einen dicken Strich durch die 
Rechnung. Die konservative Partei mit Theresa May an der Spitze, 
geht schwächer aus der Wahl heraus als sie hinein ging und verliert 
Ihre Mehrheit. Im Hintergrund sprechen führende konservative Tories 
mit oppositionellen Labor-Vertretern über einen weichen Brexit und  
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Theresa May bleibt bei diesen Gesprächen außen vor. Diese undurch-
sichtige Situation und die unklaren Mehrheitsverhältnisse sorgen für 
Unsicherheit. Die geschwächte Premierministerin und die damit ein-
hergehenden Veränderungen bei den Brexit-Verhandlungen sorgen in 
der Folge für eine längere Periode der Unruhe am Markt. 

In Frankreich konnte Präsident Emmanuel Macron die Parlaments-
wahlen als klarer Sieger für sich und sein neu initiiertes Bündnis „La 
République En Marche“ verbuchen. Die Franzosen zollen ihrem neuen 
Präsidenten bei der Parlamentswahl ein hohes Vertrauen und entzie-
hen es gleichzeitig den etablierten Parteien. Emmanuel Macron er-
reicht die absolute Mehrheit und damit er freie Fahrt für seine Refor-
men, was sich am Markt positiv widerspiegeln wird. 

Bei den Baufinanzierungszinsen gibt es wenig Veränderungen 
In der letzten Zeit gibt es nur leichte Veränderungen bei den Baufi-
nanzierungszinsen. Für eine zehnjährige Sollzinsbindungen pendelt 
sich der Zinssatz um die Ein-Prozent-Marke ein. Im Moment gibt es 
auch keinen Grund, warum es zu einem abrupten Anstieg kommen 
sollte. Jedoch muss auf die lange Frist weiter mit moderat steigenden 
Zinsen gerechnet werden, da sich die Märkte langsam an die endende 
Niedrigzinsphase einstellen werden. 

Tendenz der Baufinanzierungszinsentwicklung: 
kurzfristig: schwankend seitwärts 
langfristig: steigend 
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